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Hauptsponsor abgesprungen
Der Sommer Grand Prix 
Einsiedeln der Skispringer 
hat einen schweren Stand: 
Helvetia, der Haupt- und 
Namenssponsor, ist weg. 
Dennoch soll der Anlass 
auch 2014 stattfinden.

ug. Hiobsbotschaft für den FIS 
Sommer GP Einsiedeln auf der 
Andreas-Küttel-Schanze: Der Event 
heisst nicht mehr FIS Helvetia 
Grand Prix Einsiedeln. Der Haupt- 

und Namenssponsor Helvetia Ver-
sicherungen steigt in Einsiedeln 
aus – nicht aber aus dem Ski-
sprungbusiness generell. 

Helvetia entschied sich aus zwei 
Gründen, den Sommer Grand Prix 
Einsiedeln nicht mehr als Sponsor 
zu unterstützen. «Zum einen man-
gelndes Publikumsinteresse, zum 
andern ungünstiger Termin», sagte  
Mediensprecher Hansjörg Ryser 
gestern Donnerstagnachmittag auf 
Anfrage dieser Zeitung, und er-
gänzte: «In den Sommerferien 

konnte Helvetia die Plattform zu 
wenig nutzen, um den Anlass mit 
geeigneten Marketingaktivitäten zu 
begleiten.» 

Dazu zwei Fakten: Die Zuschau-
erzahlen pendelten in Einsiedeln 
von 2005 bis 2013 zwischen 5800 
und 3100 Fans – kein schlechter 
Wert auch im Vergleich mit andern 
Sommer Grand Prix im Ausland. 
Der Termin wird zwischen der FIS 
und dem OK abgesprochen.  

Haupt- und Namenssponsor sug-
geriert, dass Helvetia den Sommer 

Grand Prix Einsiedeln mit einem 
Budget von zuletzt 320'000 Fran-
ken vielleicht mit 150'000 Franken 
oder noch mehr unterstützt hat. 
Das ist ein Trugschluss. Helvetia 
unterstützte den Event 2013 auf 
den Schanzen Einsiedeln mit ei-
nem mittleren fünfstelligen Betrag.

Mit andern Worten: Der Ausstieg 
von Helvetia bedeutet nicht zwin-
gend den Todesstoss für den Som-
mer Grand Prix Einsiedeln. Das OK 
will den Event auch 2014 zum Flie-
gen bringen.  Seite 5

SCHWIIZERDÜTSCH
Pirmin Steiner hat mit 
seiner Facebook-Seite 
rund 275'000 «Likes»  
geholt. – SEITE 3

GUT STATT ANSPRECHEND Das 
Ergebnis 2013 der Schwyzer Kantonalbank 
fiel besser aus als erwartet. Das kommt auch 
der Staatskasse zugute. Dieser werden erneut 
42,5 Millionen Franken zugeführt. – SEITE 10

ROMAN SCHAAD
Der Unteriberger Langläufer 
gewann an der U23-WM 
im Skating-Sprint die 
Bronzemedaille. – SEITE 11

SVP-Vorschlag für 
Gemeindepräsidenten

Rothenthurm. Die SVP Rothen- 
thurm schlug an der Nominations-
versammlung Stefan Beeler für den 
Gemeindepräsidenten Rothen- 
thurm und Walter Tresch für den Be-
zirksrat Schwyz vor. Die Nominatio-
nen erfolgten einstimmig. Seite 2

Neuauflage des 
Einsiedler Musikfestes
Einsiedeln. Der neu gegründete 
Verein «Einsiedler Musikfest» orga-
nisiert das Konzert unter freiem 
Himmel am 22. und 23. August. 
Die Hauptbühne soll in der Senke 
vor dem Hotel Sonne zu stehen 
kommen. Aktuell laufen die Abklä-
rungen, es werden viele Gespräche 
geführt und die Sponsorensuche 
hat begonnen.  Seite 9

«Schifäscht» mit 
Rekordbeteiligung

Trachslau. Am letzten Wochenende 
nahmen mehr als 100 Wintersport-
ler am «Schifäscht» teil. Dank zwei-
stelligen Minustemperaturen konn-
ten alle Fahrer die Wettkämpfe mit 
ähnlicher Unterlage austragen. 
 Seite 5

Brücke schlagen von 
Indien nach Einsiedeln
Einsiedeln. Am letzten Montag 
fand die Vorpremiere des Films 
«Millions can walk» in der Cineboxx 
statt. Der Dokumentarfilm berich-
tet über einen langen Marsch land-
loser indischer Bauern nach dem 
Vorbild Mahatma Gandhis: Durch 
gewaltlose Beharrlichkeit verschaf-
fen sich die Menschenmassen Auf-
merksamkeit, Gehör und endlich 
auch Recht. Neben Christoph 
Schaub war auch Rajagopal, der  
Organisator des Marsches für die 
Gerechtigkeit, anwesend. Seite 9

Führungswechsel im 
Damenturnverein

Unteriberg. Nach zehn Jahren gab 
Daniela Holdener das Präsidentin-
nenzepter an Susi Lüönd weiter. An 
der Jubiläumsgeneralversammlung 
wurden zudem zwei Gründungsmit-
glieder geehrt. Seite 7

KOMMENTAR

Die Fäden in den 
eigenen Händen
Eine noch nie gesehene 
Dynamik hat das Wachstum 
von Einsiedeln ergriffen. Häuser- 
zeilen verschwinden, Quartiere 
verändern ihr Gesicht, neue 
Gebiete werden grossräumig 
erschlossen. Wer meint, die 
rasante Entwicklung erfolge 
ausserhalb jeder Steuerung, 
sei insofern beruhigt, da dies 
nicht der Fall ist. Jede räumliche 
Erweiterung wird letztlich über 
die sogenannte Nutzungspla-
nung definiert. Darin werden 
unter anderem Zonenpläne, 
Erschliessungspläne sowie 
das Baureglement zusammen-
gefasst.

Eine nächste Weichenstellung 
für die kommenden 10 bis 15 
Jahre erfolgt am 9. Februar 
mit der Abstimmung über 
die beiden Teilnutzungsplan- 
revisionen A und B. 335'000 
Quadratmeter oder gut 33 
Hektaren sollen umgezont 
werden. Der Bezirksrat hat 
eine Grobeinteilung in A und B 
gemacht. Teil A dient vornehm-
lich der Entwicklung von 
Arbeitsplätzen, Gewerbe und 
Tourismus, Schulhäusern und 
Infrastrukur. Für die weitere 
Entwicklung Einsiedelns ist 
dieser Teil von nicht zu unter- 
schätzender Bedeutung. Teil B 
konzentriert sich auf den 
Bereich Wohnen, indem er 
Platz für rund 560 zusätzliche 
Bewohner schafft.

Die beiden Abstimmungs- 
fragen erlauben insgesamt vier 
Antwortkombinationen. Zum 
ersten Mal hat der Souverän 
somit die Möglichkeit, die 
räumliche und bauliche 
Entwicklung des Bezirks nach 
beinahe «individuellem» Emp- 
finden zu steuern. Angesichts 
der Emotionen, welche die 
Entwicklung Einsiedelns in 
jüngerer Vergangenheit 
ausgelöst hat, könnte es genau 
diese Variantenabstimmung 
sein, welche den Bezirksrat 
vor einem bösen Erwachen 
bewahrt. Victor Kälin 
 SEITE 4

Eine Schiffsreise von Hamburg bis Kamerun
EA. Gestern Donnerstagmorgen wurde der Ashia- 
Container verladen. Fast 20 Tonnen Hilfsgüter reisen 
momentan per Zug nach Hamburg, von wo sie nach 

Kamerun verschifft werden. Die Unteriberger Katja 
und Felix Bruhin sammelten die Hilfsgüter seit  
Sommer 2012. – SEITE 2 FOTO: KATJA BRUHIN

Ausbruch des Norovirus
Winterzeit ist oft auch 
Grippe- oder Durchfallzeit. 
Im Alters- und Pflegeheim 
Langrüti waren bis gestern 
Donnerstag 25 Bewohner 
vom Norovirus  
betroffen. 

EA. Laut Heimleiter Markus Forster 
ist im Alters- und Pflegeheim Lang- 
rüti letzten Samstag der Norovirus 
ausgebrochen. Von der Darmgrippe 
waren gestern 25 der total 80 Be-
wohner betroffen. Vereinzelt haben 
sich auch Mitarbeiter mit dem 
hochansteckenden Erreger infi-
ziert. «Es handelt sich dabei um 7 
von 85 Angestellten», präzisiert 
Forster.

Weniger Ordnungsbussen
Den totalen Überwachungs-
staat brachten nicht wenige 
Schwyzer mit der Einführung 
der neuen Ordnungsbussen-
verordnung in Verbindung. 
Die Zahlen für 2013 spre-
chen eine andere Sprache.

Vi. Erst einmal seit der Einführung 
der neuen Ordnungsbussenverord-
nung sind weniger Bussen ausge-
teilt worden als im Jahr 2013: 207 
Mal mussten Kantonspolizei, Ran-
gers oder andere befugte Personen 
zur Busse greifen. 2012 waren es 
deren 369. Der grösste Rückgang 
war beim unbefugten Plakatieren 
zu verzeichnen, wo noch eine statt 
74 Bussen verhängt werden 

musste und beim Betteln mit 20 
Bussen (54). Weiter wurden 58 
Hundehalter (im Vorjahr 83) ge-
büsst, weil sie ihren Vierbeiner 
nicht an der Leine führten, 15 von 
ihnen in Naturschutzgebieten. 9 
(25) Fahrzeuglenker waren trotz Be-
fahrungsverbot mit einem Motor-
fahrzeug in einem Naturschutzge-
biet unterwegs.

Unerlaubtes Abfalldeponieren 
(19) oder Urinieren (12) sowie Litte-
ring (15) waren weitere Gründe für 
das Aussprechen von Bussen. 28 
Fischer führten unerlaubte Gerät-
schaften mit sich. Und neun Jäger 
mussten eine Busse bezahlen, weil 
sie die Abschussmeldung nicht 
rechtzeitig gemeldet hatten; im Vor-
jahr waren es keine.
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Damit sich die Ansteckungen nicht 
weiterverbreiten, ist die Cafeteria 
seit dem Wochenende für die Öf-
fentlichkeit geschlossen und Besu-
cher dürfen die betroffenen Bewoh-
ner nicht sehen. 

«Wir empfehlen momentan gene-
rell keine Besuche.» Auch wenn die 
gesunden Bewohner unter Einhal-
tung der Hygieneregeln auch jetzt 
besucht werden können. Der Heim-
leiter hofft, dass man die Krankheit 
in diesen Tagen eindämmen kann. 
Da der Virus durch Tröpfcheninfek-
tion übertragen wird, ist es jedoch 
schwierig.

Auf Anfrage sagte der Leiter des 
Alters- und Pflegeheimes Gerbe, 
Clemens Egli, dass der Norovirus in 
der Gerbe nicht aktiv sei.


